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Amtlicher Teil.

48 . Jahrgang.

Montabaur , den 13. August 1915

Kjfttn der Kriegssiirlorge der hies.
MlöMche« Frauksuereinr

findet hier am
y,  den 22.August er., nachmittags5Uhr,
rtert-Saale des Herrn Leo vom Ende ein

^geführt von den Mitgliedern des Kgl.
Hoftheaters zu Wiesbaden:

AU Elsa Rehkopf -Weftevdorf , Mezzosopran,
Herzog!. Anhalt . Kammersängerin,
irrn Richard Schubert , Tenor , Königl . Preuß.
Hofopernsänger,
jtn Paul Rehkopf , Bariton , Königl . Preuß
Hofopernsänger.
nFlügel: Herr Kapellmeister Julius Schröder,
Wiesbaden.
Programm enthält auserlesene Kompositionen von
, Strauß , Brahms u. a . und sieht außerdem
Lieder zur Laute und Rezitationen vor . Sowohl
tlerische Bedeutung der Veranstaltung wie der da-
jundene gute Zweck machen eine rege Teilnahme
Darbietungen gleich empfehlenswert.
Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

I . A. :
> E lse Bertuch , Vorsitzende.

> An die Herren Bürgermeister.
mden jetzt immer noch kleine Restbestände von
«chmtem Hafer  hier angemeldet . Ich ersuche
halb, nochmals alle beschlagnahmten Haferrest-
sestzustellen und die Gesamtmenge bis zum

Ms. hierher anzumelden,
itabaur,  den 13 . August 1915.

M Der Kgl. Landrat : Vertuch.

Berlin  W 66 , dH Mai 1915^
. be§ von Euerer Exzellenz am 27. Dezbr . 1914
( 6310 — an die unterstellten Regierungspräsi-
Pchteten Runderlasses betr . die Anbringung von
m Familienunterstützungsangelegenheiten geht

hier nach wie vor eine Fülle solcher und ähnlicher (Miets¬
und Wochenbeihilfe -) Gesuche und Beschwerden ein, die
um so unerfreulicher ist, als die zu bewältigende Arbeits¬
last m gar keinem Verhältnis zu dem dadurch geschaffenen
Nutzen steht. Selbst das zumeist beobachtete Verfahren
derartige Gesuche unter Hinweis auf den richtigen Weg
durch die Magistrate und Gemeindevorstände an die Ab
sinder zurückgeben zu lassen, hat zu einem nennenswerten
Erfolg nicht geführt.

Euere Exzellenz bitte ich daher unter Bezugnahme au
das am 18 . Dezember 1914 — Nr. 1601/12 . 14. C 1 —
dorthin gerichtete Schreiben ergebenst verfügen zu wollen
daß dre zufolge des Runderlasses vom 27 . Dezember 19K
— v  6310 — durch die Kreisblätter oder Tageszeitungen
zu erlassenden Belehrungen , die zweckmäßig auch au
Mrets - und Wochenbeihilfen auszudehnen wären , so bald
als möglich und dann von Zeit zu Zeit in angemessenen
Zwischenräumen wiederholt werden.

Kri egsmini steriu  m.
I . A. : gez. v. Weisbera.

An den Herren Minister des Innern . ä

Montabsaur,  den 11 . August 1915.
Den Herren Bürgermeistern des Kreises mit Bezug au

die bereits im Kreisblatt Nr . 6 von 1915 in gleicher An¬
liegenheit erlassenen Bekanntmachung vom 4 . Januar d.
Js . zur gefl. Kenntnisnahme . Ich ersuche bei jeder sich
bietenden Gelegenheit die Interessenten zu belehren , daß
zur Anbrrngung der Gesuche um Jamilienunterstützuna.
Mrets - und Wochenbeihilfen lediglich die Bürgermeister-
amter zuständig seien. Die Anbringung diesbezügl . Ge-
uche bei den höheren Verwaltungsbehörden oder beim

Knegsministerium sei durchaus zwecklos und verzögere
nur dre Sache . ^

Der König !. Landrat : Vertuch.

des Jakob Müller  aus Kammerforst
zum Schöffen dieser Gemeinde auf die gesetzliche Dauer
von 6 Jahren ist von mir bestätigt worden.

Montabaur,  den 12 . August 1915.
Der Landrat : Vertuch.

Nichtamtlicher Teil

Der Me «.
Der gemeinsame Hatz gegen

Deutschland.
.. Der Haß gegen die Deutschen hat diesen Krieg ent¬

zündet . Hätte es des Beweises dafür noch bedurft , so
wäre er jetzt vollauf erbracht durch die belgischen Gesandt-

Der Kerr von Inchoff.
Noiimn von M. Weidenau. 65

Francois war ein geriebener Bursche, würdig seines
Do koiuite ih», dachtevielleicht schon an einen solchen
-Gnädigen" und lvürde auf der Hut sein. Jedenfalls
lie«ache sehr schlau angestellt werden,
uvtim mir diese Amerikaner weniger„smart"rva-

alten Welt hatte er dach immer wieder hier und
gefundena la Jmhoff znm Beispiel, aber solche

are» hier rar und höchstens unter den Leuten, die
"°eiO kamen, zn finden.
kr was," tröstete er sich schließlich selber, „ich habe

ans mancher heikle» (Situation geholfen und werde
-wal einen Ausweg finden."
m»!»ließ« das Zimmer, mu sich inden Klnb znbegeben.
„"svi'ffle— heute wieder hoch gespielt werden würde.
KJ?* ?eigl mit Dame Fartnna wieder einmal ein
,, ,!"ütz,"„lilri»elte er vor sich hin, ohne zu bemerken,
;‘ den Kopf ans der Tür seines Kabinetts hervvr-
EÜ? hglb mißtrauisch, halb boshaft nachschaule. —
^innnige Lev Brandt hatte indes an diesem Abend

!"debensowenig war ihm Fortuna an den nächsten
an denen er eszu erzwingen zu können meinte,

^irachtlichen Verluste wieder hereinznbringeii.
infolgedessen natürlich die denkbar

gerade, daß er dies zur Schau trug, verriet dem
^ mancois nur zu sehr,daß die noch vorhandenen Mit-
^ eiue neuerliche Vernlindernng erfahren hatten.
Bieri.Vx e§ ö " °iuer peinlichen Szene zwischen Herrn

wieder suchte der erstere den andern zu
in brüskem Ton und sehr

schaftsberichte, die unsre Regiemng aus den in Brüssel
gefundenen Staatspapieren veröffentlicht . Es handelt sich
hrerber um durchaus unparteiische Zeugnisse, um die Be¬
richte der Vertreter Belgiens in Berlin . Paris und London
über das Jahrzehnt , das dem Kriege voraufgegangen ist.
Einerseits beweisen sie die langmütige Friedensliebe
Deutschlands , anderseits die lediglich aus Haß geborene
Knegspolitik Englands , Frankreichs und Rußlands

Im Februar 1905 berichten die belgischen Gesandten
m London und in Berlin gleichzeitig, daß Neid und Haß
England zu seiner kriegerischen Wühlpolitik bestimmen.
„Die wahre Ursache des Hasses der Engländer gegen
Deutschland ", so schreibt am 18. Februar 1905 Bel-
grens Vertreter in Berlin , „ist die Eifersucht , hervorge¬
rufen durch die außergewöhnlich rasche Entwicklung der
deutschen Handelsflotte , des deutschen Handels und der
deutschen Industrie " . In einem Bericht desselben Ge¬
sandten vom 23. September 1905 heißt es : „Das Ein¬
vernehmen zwischen Frankreich und England ist von beiden
Völkern bestätigt worden , da in ihm der gemeinsame Haß
gegen Deutschland zum Ausdruck kommt . Ebenso haßt
der Russe den Deutschen, weil Deutschland das Nachbar¬
land rst, das zum Vergleich reizt und dessen überlegene
Gesittung seinen Barbarenstolz demütigt ." Dieselbe Wahr¬
heit wird zwei Jahre später, in einem Bericht vom 28.
Marz 1907, also bekräftigt : „ Hinter den getroffenen oder
bevorstehenden Abmachungen kommt immer wieder der
Haß gegen Deutschland zum Vorschein, der in Paris durch
dre stets lebendige Erinnerung an die Demütigung von
1870, in London durch die Eifersucht auf die Entwicklung
von Deutschlands Handel , Industrie und Flotte und in
Petersburg durch nichts andres wachgehalten wird , als
etwa durch Vorurteile und den maßlosen slawischen Stolz,
der stch bei dem Vergleich zwischen deutscher Gesittung
und moskowitischer Barbarei verletzt fühlt.

Daß nur der Haß gegen die Deutschen, nichts andres,
unsre Feinde zusammengeführt hat , wird in einem bel¬
gischen Gesandtschaftsbericht aus Berlin vom 19. Januar
1909 bezeugt. Darin ist ausgesprochen , daß der Bund
Englands , Frankreichs und Rußlands den Weltfrieden
den der unter Deutschlands Führung stehende Dreibund
30 Jahre hindurch gesichert hat , bedrohe , weil er aus
Machten besteht, deren Verlangen , ihren gemeinsamen
Deutschenhaß durch Krieg zu befriedigen , so groß sei, „daß
sie Gefühle lahrhundertelangen Hasses zum Schweigen ge¬
bracht haben."

In der Tat haben sich in jahrhundertelangem Hasse
Engländer und Franzosen gegenübergestanden . Engländer
und Russen waren und werden Todfeinde bleiben trotz
der Gemeinsamkeit des Hasses gegen Deutschland . Wider¬
natürlich und geschichtswidrig wäre es , wenn Engländer
Franzosen und Russen einander nicht mehr hassen solltet»
In diesem Kriege , der ihren gemeinsamen Haß zum Aus¬
druck bringt , kann den Engländern durchaus nichts daran
liegen , daß die Russen , mit denen sie stüher oder später
als Weltmachtsmitbewerbern doch einmal abrechnen müssen

1 9 icuuvy ui uiu »iem unv seyr
fciUs « 6i§  übermorgen, als letztem Termin müsse
i rj.,,0 Kronen haben, da sich gerade jetzt Gelegen-

'°»»g eines kleinen Geschäftes böte, das ihn
Ml sik'̂ de, etwa eines Tages mittellos im frein-

der keineswegs gewillt war, die unver-
^ "i»ig, ec es nannte, zn erfüllen, den Be-ex

nicht selbst aufs Trockene geraten, auch wirk¬

lich nicht gut entbehren konnte, fühlte sich immer mehr in die
Enge getrtebeir, zmnal das Verlangen von nnverblüinten
Drohungen begleitet war. Er sah ein, daß er jetzt handelnmußte. Aber— wie?

Gegen Abend, zu einer Stunde, wo Francois sonst selten
«n Boardnighanse aiiivesend war, begab er sich dorthin in
sein Zimmer, raffte feine Wertsachen zusammen, packte eine
kleme Reisetasche und war im Begriff, sich zmn Lisi zu be¬
geben. um sich hinabbefördern zu lassen. Da Kost und Woh-
iilliig auf eine Woche voransbezahlt waren, hatte natürlich
memand das Recht, ihna>lfznhalten. wenn er eine kleine Reise
vielleicht nur einen Ausflug, unternehmen wollte.

Schon näherte er stch der Tür,als diese von außen geöffnet
wurde, uild derjenige, dessen Anwesenheit in diesem Atigenblick
von allen Menschen des Erdenrundes ihm die unerwünschteste
war— sein Diener Francois ihin entgegenirat.

„Der gnädige Herr gedenken zu verreisen?" fragteer mit
mißtranischein Blick ans die Reisetasche. „Wohin, wenn die
Frage erlaubt ist?"

„Nichts ist erlaubt!" ries Brandt, durch das unverhoffte
Zusammentreffen aufs höchste verblüfft und daher alle Vorsicht
vergessend. „Platz da! Ich habe Eile — ein dringendes Ge¬
schäft—morgen abend komme ich zurück,"

Francois,decvorderTürstand,rührte sich nichtvonderStelle
„Der gnädige Herr von Brandthat Geschäfte?"grinsteerhöh-

msch. „Und so eilige—plötzliche/' setzte er mit Betonung hinzu.
„Jawohl, es hängt mit Deiner Forderung zusammen,

der ich lnvrgen.entsprecheir werde."
. , Öftere glaube ich," sagte der Bursche kalt, „ich ahnte
schon seit Tagen so etivas,denn—das letztere glaube ich nicht."

„UnverschämterI"brauste Brairdt ans.
„Schimpfen ist keine große Knust,"antwortete der an¬

dere, noch nnmer ans seinem Platz verharrend. „Es ist jeden¬
falls leichter als zahlen."

„Noch einmal, gib den Weg frei!" schrie Brandt und
suchte, den andern auf die Seite zu drängen.

„Daß ich ein Narr wäre."erklärte dieser mit drohendem Blick.
„GebeiiSieiiurjetzt,bevor SiedasZimmerverlassen,denverspro¬
chenen Betrag, dann mögen Sie gehen,wohin es Ihnen beliebt!"

„Zinn letzten Mal —gib den Weg frei!"schrie Brandt aufs
nette, imninehrjede Selbstbeherrschung verlierend.

Als diesein Verlangen auch jetzt mcĥ icht̂ tst^ chen
Ede - verzerrte sich das Antlitz des Mannes zu einer wil¬
den Grimasse. m seinen Augen blitzte es ans wie in den-
penigeu eines Raubtieres, das im Begriffe ist. sich ans sein
Opfer zu stürzen, mit einem blitzschnellen Griff in die Brnst-
tasthe riß er emen Revolver hervor, de» er auf den Gegner
richtete, dieser aber war auf der Hm gewesen, mochte et-
was Aehnliches erwartet haben, und führte einen wuchtige,r
Schlag auf die Hand, welche die Waffe hielt, daß letztere ihr
entfiel und, ohne stch zu entladeu. zu Boden klirrte.

Der Geschlagene taumelte zurück und stand einen Angen-
^ Ai,tne  gelähmt, als jedoch der andere eine Beiveqnna
machte, wie um die Waffe aufzuheben, stürzte er sich mit
eu,e,u Wntschrei auf hin. ein mildes Ringen entstand, ein
Me ser. von der Hand des Dieners geführt, blitzte durch die
Luft und mit einem dumpfen Stöhnen sank Leo von Brandt
schwer rn stch zusammen.

Einen Augenblick starrte Francois mit weitgeöffiieten An-
K? Eigen Zuckungen regungslos geivordeneu
Körper, auf das aus der Brustwuiide sickernde und den lichten
Anzug rotende Blut,auf denstarr.doch bereits ohneGlaiiz ans
rhn gerichteten Blrck des Daliegenden.

habe ich nicht gewollt." milrmelte er dann, sich rasch
n-Ie*UÖ */®C ^ nt c§ ^lbst verschuldet. Ich werde mich doch

nicht ohne weueres niederknallen lassen. Jetzt heißt es aber
schleunigst verschwinden. Ein Glück, daß kein Schuß losgeaan-
ge» und Leute herbeigelockt hat.» yuvwsgegan

be rf?.te et  W zu dem Cntseelteu nieder und nahm
desseu Uhr, Ringe. Brieftasche und Geldbörse, sowie einige
.̂ " Gegenstände au stch. raffte dann die Reisetasche Me

LblMgmLsF . F °--U.S-UA. d°„ Sch°.,pl°b
^lanelli war gerächt, Leo oon Brandt hatte das

Sefullden. das sein ans abschiisflge Bahnen geratener
Leberlswaiidel hatte voraitssehen lassen. -_ —

25. Kapitel.
öaron oon ©teiiifelö eilte leichtbeschwingten Fußes in

hoffiniiigsfrettdiger Stinmnuig der Villa der Marchesä di
Lucca zu, dre ihm der alte Detektiv samt dem Name» der
Dame wirklich ansgekundschaftet hakte. 213,20



ihre unersättliche Eroberungspolitik mit Erfolg betreiben,
Aus demselben Grunde haben die Russen kein Interesse,
daß England seine Weltstellung befestigt. Und die Fran¬
zosen hätten nicht den geringsten Vorteil für sich zu ge¬
wärtigen , wenn das eine oder das andre geschähe. Der
Haß gegen Deutschland, der die drei Mächte zur Kriegs¬
brüderschaft gesellt hat, kann bei den sonst unter ihnen
bleibenden Gegensätzen eine dauernde Gemeinschaft, eine
wirkliche Einigkeit nicht begründen. Die leidenschaftliche
Gewaltsamkeit des Hasses hat unsre Feinde zusammen¬
gekoppelt. Aber die innerliche Einheit fehlt ihnen gänzlich.

Waltet drüben die Gemeinsamkeit nur des Hasses, der
aber nicht wirklich eint, so sind hüben, bei uns , zu wahr¬
hafter Einheit das Deutsche Reich, Oesterreich-Ungarn und
die Türkei zusamniengeschmiedet. Jedes dieser drei Reiche
kämpft im Bewußtsein untrennbarer Lebensgemeinschaft
mit den andern , in der Einsicht, daß mit dem eigenen
Dasein ebenso das der beiden andern bedroht ist, daß die
durch den Sieg festzulegende Bürgschaft des Fortbestandes
der einen Macht zugleich für die zweite und dritte Macht
die Gewähr der Machtstellung und der gedeihlichen Zu¬
kunft bedeuten muß. Unser Kaiser spricht in dem letzten
Aufruf an das deutsche Volk von einem Frieden, „der
uns die notwendigen militärischen, politischen und wirt¬
schaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet". Es folgt
aus der Gemeinsamkeit ehrlichsten Willens und aus der
deutschen Treue, daß wir diese zu erstrebenden Errungen¬
schaften wie für uns so auch für unsere beiden Bundes¬
genossen erkämpfen. - (K)

* **

Der deutsche Tagesbericht.
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 14. August 1915.

(Drahtnachricht.)
Westlicher  Kriegsschauplatz.

In den Alrgonnen wurden im Marlinswerk neue
Fortschritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen stieg auf

4 Offiziere, 24« Mau«.
Lestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppr des GenmIfeldiimschMm WenSurg.
Nördlich des Njernen und in der Gegend von Alesow,

Kupischky, Weschinly und Kowarsk entwickelten sich
neue Kämpfe.
- Vor Kowno nahmen unsere Angriffstruppen den be¬

festigten Wald von Dominikanka ; dabei wurden

388 Eksangene gemacht.
Zwischen Narew und Bug erreichten unsere Armeen

in scharfem Nachdrängen den Slima - und Nurzec -Ab-
fchniit , an dem der Gegner zu erneutem Widerstand Halt
gemacht hat.

Im Norden von Nowo -Georgitwsk wurde eins
starke Vorstellung erstürmt . .

8 Offiziere, 1800 Mann und
4 Maschinengewehre

fielen in unsere Hände.
htkttsgriiM des CeumlseliiiMschiills Priliz LtöM iir  Bsytt «.

Verbündete Truppen nähern sich dem Bug nordöstlich
von Sokolow.

Westlich der Linie Losice -Misndrzyrzec versuchte der
Feind durch hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung zum
Stehen zu bringen; alle Angriffe wurden 'abge¬
schlagen.

#eerf§gtujjpc IrS GenmlselsinarMsm Mslkeuskn.
Der in den Kämpfen des 10. und 11. August geschla¬

gene Feind fand gestern nicht mehr die Kraft, sich dem
unaufhaltsamen Vordringen der verbündeten Truppen zu
widersetzen.

Der Kerr von Imhoff.
Roman von M. Weidena». 66

Wie staunte er aber, als — je weiter er schritt— ihm
die Gegend immer bekannter vorkam! Hatte er diesen Weg
nicht schon einmal gemacht? Gewiß doch—vorgestern, noch
bevor der alte Agent sein Versprechen hätte erfüllen kön¬
nen, hatte ihn der Zufall an der Wohnung der Geliebten vor-
übergeführt, ohne daß er eine Ahunug gehabt, ihr so nahe
zn sein. Der „Zufall?" fragte er sich; nein — das war kein Zu¬
fall, verwarf er sofort diesen Gedanken, das war die Hand der
Vorsehung, die nicht wollte, daß zwei für einander bestiinmte
Menschen unglücklich fürs Leben bleibe» sollten.

Und dieser Gedanke erfüllte ihn auch mit froher Zuversicht;
es war ja zn wunderbar, dieses Begegnen, zn offensichtlich hö¬
herer Bestimmung, als daß nicht auch Jsa dies erkeiuien und
danach ihre Entscheidung treffen iviirde. -

Jsa vonFiaiiettisaßinderimBorgartenderVilla befindlichen
Laube, in tiefes Sinnen verloren, in oie Erinnerung an den ein¬
zigen Manu, der ihr Herz je rascher schlagen gemacht hatte.

Sie hatte ihn wiedergesehen, so unerwartet, daß sie, wenn
auch nur für Augenblicke, ohnmächtig geworden war, und
dann hatte sie der mütterlichen Freimdiu Mitteilung geinacht,
die »lm wohl einsah. daß sie auf den Plan, die Nichte mit
den, von ihr begünstigte» Bewerber, dem Grafen, zu vermäh¬
len, wohl verzichten nmßte.

Freilich regle,r sich dann wieder Zweifel im Herzen der
für die junge Verwandte ehrlich besorgten Frau. War Baron
Steinfeld nach Mailand gekomnren, um ihre Nichte zu suchen,
seine Werbung zu erneuern? Warum hatte er dann keinen Be¬
such gemacht? War er ohne solchen wieder fortgegangen?

Und so dachte auch Jsa . In Hangen und Bangen hatte
sie den Nest des vorvorige» Tages und den ganzen gestrigen
verbracht. Würde sie ihn nochmals sehen?

Das Geräusch des sich öffnenden und schließenden Garten¬
tores ließ sie anfblicken und — war das kein Traum ? Stand
derjenige, bei dein soeben noch ihre Gedanken geweilt, wirklich
dort am Eingang der Laube, den leichten Strohhut in der
Hand und stumm, sichtlich keines Wortes mächtig, ihr in die
Singen blickend, aus denen er übrigens gewiß nichts einer

Die Armeen überschritten in der Verfolgung
die Straße Radzin -Dawidy -Wlodawa.

Oberste Heeresleitung.

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 15. Aug. 1915.
(Drahtbericht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen wurde das Martinswerk aus¬

gebaut;350 in ihm gefallene Franzose « wurden beerdigt.
Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster

im Fechttale beantworteten wir mit einer Beschießung
des Eisenbahnviertels von St . Die . Das daraufhin auf
Markirch verlegte Feuer der Feinde wurde eingestellt,
als sich unsere Artillerie gegen die französischen Unter¬
kunstsorte wandte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

HttttssniPel>rs©cnerfllfcIömMff̂lÄS non Andeilburg.
Truppen des Generals p. Below warfen die Ruffe«

in der Gegend von Kupischky nach Nordosten zurück;
sie machten

4 Offiziere und
2388 Mann rn Gefangenen

und nahmen ein Maschinengewehr.
Ein rnffischer Ausfall aus Kowno wurde zurück¬

geschlagen;

1888 Gefangene fielen in unsere Hände.
Unsere Angriffstruppen arbeitete « sich näher

an die Festung heran.
Zwischen Narew und Bug hielten die Russen in der

gestern gemeldeten Linie hartnäckig Widerstand.
Der Nurzec -Uebergang wurde am späten Abend

von « nseren Truppe « erzwungen.
Die Armee des Generals v . Scholtz machte gestern

öder 1888(Befangene.
Die Armee des Generals v. Gallwitz nahm

3358 Raffen gefangen,
darunter 14 Offiziere,

und erbeuteten 10 Maschinengewehre.
Des Ring um Nowo -Georgiewsk schließt stch

immer enger . Aus allen Fronten wurde Gelände ge¬
wonnen.

#ecrefgtappcMGemuffel-imMs Prinzen Seopoiti lmBmui.
Dem Vordringen dieser Heeresgruppe setzte der Feind

ebenfalls zähen Widerstand entgegen. Im Laufe des
Tages gelang es, die feindlichen Stellungen bei und
nördlich von Losice und halbwegs zwischen Losice und
Miendrzyr-ec zu durchbrechen . Der Feind weicht.

Allein die Truppen des Generaloberstenvon Woyrsch
machten vom 8. bis 14. August:

4888 Gefangene,
darunter 22 Offiziere,

und erbeuteten 9 Maschinengewehre.
#gcrc§fifuppc des AumWniiiWWm Mcktch».

Der geschlagene Feind versuchte gestern in der Linie
Rozanca (nördlich von Wlodawa , südöstlich von Slawatyce-
Horodpszce-Miendrzprzec) Front zu machen. Unter dem
Druck unseres sofort emsetzenden Angriffes setzt der Geg¬
ner seit heute früh den Rückzug fort.

Oberste Heeresleitung.

Der

öfterreichifch-nngnrifche Tagesbericht.
WTB Wie « , 14. Aug. (Nichtamtl.) Amtlich wird

verlautbart : 14. August 1915:

Abweisung Aehiiliches heranslesen mochte; denn— noch ehe
ein Wort des Grußes gesprochen werden konnte, — kniete er
plötzlich zn ihren Füßen und bedeckte ihre Hände mit heißen
Küssen, ohne daß sie ihm gewehrt hätte.

Noch immer wurde kein Wort gesprochen— nur die Blicke
sprachen und sagten alles: bittende Frage und selige Gewäh¬
rung wurden ans diesem stummen Wege getauscht und erst
dann, nachdem ihre Lippen zu innigein Kuß sich gefunden, ent¬
rang stch den seinigen ein jubelndes: „Jsa , meine Jsa !"

Als dieMarchesa, die den fremden Herrn in die Laube zn
ihrer Nichte hatte treten sehen, nach einer Weile sich einfand,
sah sie zivei glückliche Menschen nebeneinander sitzen, Hand
in Hand und erst jetzt bezüglich des ivmidecbacen Wieder¬
sehens Erklärungen tanschend.

Und auch diejenigen, die ihr seinerseits über sein Erschei¬
nen und seine Absichten zuteil wurden, schienen die Dame
voll und ganz zn befriedigen. Was hätte sie auch anders tun
sollen als ja sagen. Da würde der arme verliebte Gras schon
verzichten müssen. Und nach kaum einer Stunde hatte sie auch
schon der diesbezüglichen Bitte Steinfelds entsprochen, künf¬
tig bei dem jungen Paar zu wohnen, „ in der einzigen ihr noch
lebenden Verwandten nahe bleiben zn können.

26. Kapitel.
Auf der Terrasse des Schlosses Jmhoff sitzen drei glückliche

Menschen: Arnold von Jmhoff, seine reizende Frau und Tante
Aurelia. Es sind mm schon drei Jahre , daß die jungen Gat¬
ten, fern dem Treiben der Großstadt, hier ein glückliches, ern¬
ster Tätigkeit gewidmetes Leben führen und—ihren Kindern
— dem kleinen Lothar ist inzwischen auch ein entzückendes klei¬
nes Schwesterchen geschickt worden— die zärtlichsten und sorg¬
samsten Eltern sind.

Die jungen Gatten sprachen eben zusammen, als ein Ausruf
der in der Zeitung lesenden alten Dame sie ansschanen ließ.

„Was gibt es, Taute?" riefen beide wie aus einem Munde.
Das Fräulein von Hollen reichte Arnold das Blatt hin und
bezeichnete ihm eine gewisse Stelle.

„Wie entsetzlich!Da. lies I"
Arnold las nun mit lauter Stiunne : „Ermordung eines

österreichischen Aristokraten in Argentinien.Der in der hiesigen
Lebewelt sehr bekannte, als reich geltende Leo von Brandt
wurde gestern früh im Zimmer des Boardinghauses, das er

Russischer Kriegsschauplatz

Die im Raume westlich des Bug vordx^
kündeten Armeen drängten auch gestern in bT
die Nachhuten des Gegners vor sich her. fL,
ungarische Truvoen kaben beiderseits devungarische Truppen haben beiderseits der
NTpst -stitrnnLf rmrritrfonh hon Sftmtm mof +ri r 9 1̂
Brest-Litowsk vorrückend den Raum westlich^Miedzyrzecze  erreicht . Deutsche Trupps
die Gegend von Wisznice  und drangen über
hinaus . In Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern Abend winden an verschiedenen
Südwestfront feindliche Angriffe abgewiesen• fD
Grenzgebiet, an der Fedaja -Stellung und
pena - Linie (südlich Schluderbach), im Görzis Î
Monte bei Sei Busi und auf den Höhen öftiiil
cone. Ueberall blieben die alten Stellungen ? !
in unserem Besitz. Nachts fuhr einer unserer
züge  bis zur Einfahrt des Bahnhofes von %h
vor und beschoß feindliche Infanterie auf b«, ,
von La Rocca und Trains bei den Adriawerke,, :

Der Stellvertreter des Chefs des Gever̂r
v. Höfer,  Feldmarschalleutna^

. »»r

, inft
M

WTB . Wien , 15 August.
»ns

Russischer Kriegsschauplatz.
bri

>vers
Der Gegner machte gestern an der g^ -,„

westlich des Bug in vorbereiteten Stellungen
Halt. Die verbündeten Heere griffen ihn an undk
sich an zahlreichen Punkten einen Weg in die
Linien. Seit heute früh befinden sich die
mals überall im Rückzuge.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Südwestfront herrscht im allgemeinen
Gefechtstätigkeit.  Im Görzischen fanbte
Artillerie einige Bomben nach San Caziano, woM
Feind aus dem Orte flüchtete; weiter zersprengte(L,
großes italienisches Lager bei Cormons . Ein schivjMdes§
gegnerischer Angriff bei Redipuglia wurde burj, !>! im
Feuer schon im Keime erstickt. ' " )t|jerei

Gegen den Görzer Brückenkopf  unteMg , «uste
Italiener mäßiges Geschützfeuer. Im Abschnitt- m
Tolmein  bis zum Krn setzte gestern früh nach
Artillerievorbereitung ein Angriff beträchtlicher
Kräfte ein, der allenthalben abgewiesen wurde. fL,

Auch im Gebiete von Flitsch und an der Karrst, W
Front  hatten die Geschützkämpfe größeren Ummn'' 1#
gewöhnlich. Nachts setzte der Feind' das Feuer auf«
Kampflinien am Großen Pal , dem Jreikofel uni»
Kleinen Pal heftig fort.

Ein gegen unsere Stellung am kleinen Pal umU 'neue
nacht unternommener Angriff brach vollständig en sj
Im Tiroler Grenzgebiet  wurden mehrere Mi
Angriffe auf unsere Grenzstellungen_westlich des«■ g
berges. im Gebiete der Rotwandspitze, des
und der Dreizinnenhütte abgewiesen. " Auf denj
von Lavarone und Folgaria  beschoß unfere
Artillerie die feindlichen Werke von Campo Mol^
Toraro mit sichtlichem Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Genera
v. Höfer,  Feld marsch alleutnant.

ins

Misch
ch

«Pole:

Keine weiteren Lazareitzüge.
* Berlin . Das preußische Kriegsmimstmrm

mit, daß der Bedarf an Lazarettzügen zurzeit<je.
Nicht weniger wie 75 Privatlazarettzüge sind im
des ersten Kriegsjahres gestiftet worden, davon Mlmd s<
vom Roten Kreuz. Jeder Zug kostet 100 000—MMDEn

* Königsberg i . Pr ., 14. Aug. (Zens. Frkft.
die Russen  in Ostpreußen gehaust haben, beweis:
jetzt erfolgte endgültige Feststellung der KriegsD ng
für Allenstein,  wo trotz einer nur 24ftiinbigenctzfstc
setzung 600 bis 700 Kriegsschädenfälle in Höhe-ätzej

Millionen Mark angemeldet worden sind. MÄwch
w

bewohnte, ermordet anfgefnnden. Alles läßt auf einen
mord schließen,da man sämtliche Kasten und Lade» geäst
rmd ihres Inhalts beraubt fand. Als Täter kommt seii
ner Francois — Franz Burg — inBetracht,daerspnrb
schivnndeir ist."

Erbleichend blickten sich die Gatten an.
„Ermordet! Sein perfides Benehmen dieser ihmo«ti

den Frau gegenüber wurde bitter gestraft." flüsterte dies
Frau. „Mein Gott, in ivelche Hände warst Du geraten.An

„Beide fanden jenes Ende, das sie reichlich verdi'
ten: sie starb halbinnnachtcten Geistes irnd er fiel unv
derhand," meinte Tante Anrelia nrit ganz rmgewohnter
in Blick und Stimme. M

„Um die arme Jsa tnt'es mir leid, ich hatte nimm
Sympathie für sie und bin überzeugt, daß sie unter dem"
sal, eine solche Mutter zu haben, schmerzlich gelitten
sagte Gabriele mitleidsvoll. „Wo mag sie jetzt sein?"

Nach einiger Zeit erhielt die junge Frau durch
Freund des Hauses Antwort auf diese Frage.

„Erinnerst Du Dich noch mr Baronesse Jsa, der
jener Baronin von Fianelli?" fragte inr Laufe des Ge
Arnolds einstiger: Studiengenoffe, der auf einen Tag
Schloß Jmhoff gekommen war. . ijÄ

„Und ob ich nrich ihrer erinnere. Was ist mit ihr
dem Tode der Fianelli geschehen?" . . ..

„Sie ist die Gemahlin eines Barons von Steinst!»
den und lebt in glücklichster Ehe."

„Ah, das freut mich ehrlich, denn die junge
dient es, glücklich zu sein. Und wo leben die beiden?

„Auf Steinfelds Besitzurrg in Schlesien."
„Dieser Steürfeld." sagte Jmhoff. als die GW

allen, waren, „den ich öfters bei der Fianelli getrost
ist ein liebenswürdiger und hochgebildeter Man"." "
Liebe einer edlerrFran—würdiger als ich derDeinenche»

..Süll . Arnold, still!" irnterbrach Gabriele de»Ga
Lebhaftigkeit. „Ich habe Dich gebeten, nie Mehr a»
gangenheit zu rühren. Ich vertraue Dir und Deiner r.
und ganz."

„Meine liebe Gabriele!" rief der junge Edebn-n"'
deiner sie in seine Arme schloß, „habe Dank für

— Ende . —

m
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Österreich-Ungarns Weddigen.i 11.Aug. (Zens.Frkft.) Der Kommandant
/das laut Mitteilung des amtlichen Berichtes

^euzfahrt in der Nordadria nicht zurückgekehrt
' *1  der italienischen Meldung mit der ganzen
inltergegangen ist, war der Linienschiffsleutnant

\  der nun das Schicksal des deutschen Helden
Ä 'ddigen teilt. Lerch versenkte am 21 . De-

t-Sn  das französische Admiralschiff „Courbet " ,
F1 hen Leopoldsorden mit der Kriegsdekoration
^rnc Kreuz erhielt.

" Asguith — die Totengräber Englands
14. Aug . Die Londoner Polizei beschlag

lausende von Exemplaren eines Iriedensmani
[■t  nachts in alle Häuser der Vorstädte von London
tzaiggelt worden waren . Das Manifest sagt den

Hntralmächte voraus und nennt Asquith und
-e Totengräber Englands . Es

Artigen
Friedensschluß.

fordert
Seine Urheber sind un

' tzsn, 14. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ver¬
folge der letzten Luftangriffe  ist eine neue
El1 erlassen worden , welche die Beleuchtung
nl weiter einschränkt.
m London , 13. Aug . Nach einer Lloydsmeldung
'britische  Dampfer Jacona  von 2969 Brutto-
^rsenkt worden.
« Paris , 13. Aug . Nach dem Temps werden

zurückgestellten Mannschaften , die nach erneuter
L ng diensttauglich befunden worden sind , am 7.,
g, September eingezogen.

Lebenslänglich verbannt,
zlmsterdam, 14. Aug. Allgemeen Handelsblad
Der Direktor einer Parfumeriefabrik in Mentone,

Racine, der durch Vermittlung seiner Fabrik in
ie der Firma Johann Maria Jarina in Köln
■Olivenöl geschickt hat , wurde vom französischen
jj zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt.
-ris , 15. Aug. (Zens . Frkft .) Der Heeresaus-
(§ Senats entsandte vier Mitglieder an die Front
>innere Armeezone , um eine Untersuchung über
Bereitungen für den kommenden Winterfeld-
zustellen.
Frauzöftsche1« Milliarden Anleihe.
erlitt, 15 . Aug . (Ctr . Bin .) Wie die „Voss,
us dem Haag erfährt , wird Viviani einen neuen
.M von 10 Milliarden Francs  fordern.
neuer englischer Kredit für den russischen

Heeresbedarf.
seteröburg , 14. Aug . (Zens. Frkft.) Der eng-
Schatzminister  stellte der russischen Regierung
jeuert Kredit für Heeresbedarf  von 12
en Pfund Sterling zur Verfügung . Der Bedarf
us Amerika  über Wladiwostok geliefert . In
mg mit diesen Bemühungen des Finanzministers
russische Wechselkurs  in London um 12

icsunken.
^ige Minifterkonferenzen und Audienzen

beim Zaren.
Sie», 14. Aug . (Zens . Bln .) Die Korrespondenz
jjfjtm" meldet : Wie ernst die Lage in Petersburg
st wird, beweisen die ständigen Konferenzen der
i und die Berufung hoher Militärs nach Zarskoje
Es sollen bedeutsame Entschlüsse gefaßt werden.

Uche Generalstab veröffentlicht eine ausführliche
lmachung, in der er sich gegen den Vorwurf ver¬
dien leichtfertig aufgegeben zu haben . Halbamt-

ird ferner erklärt, daß Rußland noch ungeheure
Äen besitze.

Die Beschickung vsn Kowno.
kpttthagen , 15. Aug . (Ctr . Bln .) Pariser Tele-
kwsPetersbur  g besagen : Die Deutschen greifen
heftig an ; sie haben eine größere Anzahl schwerer
itze in Tätigkeit gebracht . Die Beschießung dauert
üochen mit größter Heftigkeit an . Die Landbe-
ig wird dazu angehalten , beim Aufwerfen der
Wöben mitzuhelfen.

-I-

«re Verluste-er Engländer.
l-vstantinopel , 13. Aug. (Zens. Frkft .) Die
>8igen Kämpfe bei Sedd -ül - Bahr und im
® Tuzlasee  sind zum Stillstand  gelangt.

^ wie am Nordflügel hat sich der Feind äußerst
W Niederlagen zugezogen . Bei Sedd -ül -Bahr
"die Türken wichtige Terrainabschnitte,

Tuzlasee die Engländer  bis hart an den
langedrängt  wurden . Ihre mit Ungestüm
Menen Offensivstöße, mit denen sie mehrere stra-
®on den Türken besetzte Höhen erobern wollten,
Gunter furchtb aren Verlusten  für die Eng-

der̂ glänzenden Verteidigung der Türken , die
Mn Tage zur wirksamen Offensive übergingen.

erbeuteiM hierbei zwölf Mitrailleusen,
M kurzer Zeit schon gegen die Engländer in
Dringen konnten . Im Nordabschnitt kämpften
^ lugüsche Divisionen der jüngsten Kitchenerfor-

Lkrluste der Engländer an Toten im Nord¬
ers nach mäßiger Schätzung auf 6000 bis
I?** beziffert werden und am Südabschnitt auf
? »000 . Zum ersten Male trafen hier mehrere
.̂Mcher Verwundeter ein , die im großen Hospital

schule gut untergebracht wurden.
14. Aug. (W . T. B . Nichtamtlich .) „Daily

Meldet aus Athen  vom 12. August : Bei
wurde ein britisches Bataillon  ge-
Aards zurückzugehen,  und zwar infolge

z, v Et§  heftigen Angriffs , währenddessen drei
^Wzeuge über unseren Linien flogen und das

Gurken leiteten.

Ein grob« Truppentrassport nerfenft.
Die Tat eines deutschen II-Bootes.

* Konstantinopel, 14. Aug. (W. T. B. Nichtamt¬
lich.) Das Hauptquartier teilt mit : Am 14. August hat
ein deutsches Unterseeboot  im Aegäischen Meer ein
10000 Tonnen großes Transportschiff mit Sol¬
daten versenkt.  Nur wenige Soldaten wurden durch

Eröffnung der neue« RheiübrüÄc.
** Rüdesheim a. Rh.. 13. Aug. Der Verkehr

über die neue Rheinbrücke Rüdesheiry -Kempten wird in
den nächsten Tagen aufgenornmen . Wie verlautet , soll
der Trajektverkehr zwischen Bingm und Rüdesheim nicht
mehr von der Eisenbahn betrieben werden . Wahrscheinlich
geht dieser Betrieb in Privatbesitz über

Borstand beschloß von der diesjährigen Abhaltuna des
Stadtetags endgültig abzusehen.

ein Hospitalschiff gerettet.

Die lorpföicrung des englisches
Truppeutrasssorter.

Nahezu 3000 Mernn rmtergegarrgerr.
* Konstantinopel, 15. Aug. (Zens. Frkft.) Der von

einem Unterseeboot torpedierte englischelOOOOTonnen-
Dampfer  der Peninsular - Compagnie war mit etwa
dreitausend Manu frischer Truppen für die Darda¬
nellen besetzt. Die Torpedierung geschah in der Nähe der
Insel Kos . Der Peninsular -Dampfer sank in vier
Minuten.

*

* München, 14. Aug. König Ludwig  hat sich
heute Vormittag in Begleitung des ' Kriegsministers Ge¬
neralobersten v . Kreß nach dem westlichen Kriegsschauplatz
begeben.

TskaleL Lmd KrsmnZielles.
[*] Montabaur , 16. Aug . Bei der gestern in Baum¬

bach stattgefundenen Bezirks -Turnerversammlung wurde
Turnwart Herr Franz Bechte!  aus Montabaur zum
Bezirksturnwart  des 3. Westerwaldturnbezirs für die
Dauer des Krieges gewählt . Alle turnerischen Angelegen¬
heiten, Anfragen usw . sind daher von heute ab an diesen
zu richten. Ferner sei noch hervorgehoben , daß das Wett¬
turnen am 5. September in Grenzhausen nachmittags um
3 Uhr beginnt und dabei 60 Kriegs -Ehrenurkunden zur
Verteilung an die Sieger gelangen ; die Kampfrichtersitzung
indet um 1 Uhr statt . Die Uebungen der Unterstufe

sind:  Kugelstoßen (10 Pfd . 5 - 9 m), Freiweithoch (0,90 m
aufwärts je 5 cm höher, 1,80 m weit je 10 cm weiter
zwei Punkte ). Deutscher Dreisprung (7 - 9 m ). Ober¬
kufe:  Stabhoch (1,60- 2,60 w), Freiweitsprung (3- 5 m),
Kugelstoßen (15 Pfd . 7—9 m). Alle Wetturner haben
außerdem noch eine Pflicht -Stabübung zu machen. Die
Anmeldung der Teilnehmer (Unterstufe 14— 16 Jahre ),
Oberstufe 16— 19 Jahre ) muß mit Vor - und Zuname bis
pätcstens 1. September an Bezirksturnwart Bechtel er-
olgt sein ; spätere Anmeldungen werden nicht mehr an¬

genommen . Die nächste Bezirks-Vorturnerstunde findet
zu Höhr (Turnverein ) statt und wird der Zeitpunkt
derselben den Vereinen noch bekannt gegeben.

I\  Horressen b. Montabaur , 16. Aug . Herr Lehrer
Georg Gresser  in Horressen ist vom 1. d. M . ab zum
Hauptlehrer  an der öffentlichen Volksschule daselbst er¬
nannt worden.

Schenkclberg , 14. Aug . Gestern erhielt die Ehe¬
rau des Unteroffiziers Ferdinand Schönberger  von
)ier die Traucrnachricht , daß ihr Gatte am 3 . August in
Feindesland den Heldentod  gestorben sei. Der Kom-
^agniefeldwebel bezeichnet den Gefallenen als einen lieben
Kameraden und tapferen Soldaten . Der Daheimgegangene
unterläßt eine trauernde Witwe und vier kleine Kinder.
In dem gefallenen Krieger hat der Schlachtentod den ersten
aus unserm Krieger - und Soldatenverein gerissen, einen
lebensfrohen , schaffensfreudigen Mann , ein eifriges Ver¬
einsmitglied und einen treuen Kameraden.

„Ich hatt ' einen Kameraden,
Einen bessern find 'st du nit . . ."

** Diez a . d . L ., 13 . Aug . Der Senior der n a s-
auischen Lehrerschaft,  Lehrer a. D . Christian

Mager  in Hahnstätten , ist gestern im Alter von 96
Jahren zu Grabe getragen worden . Bis in seine letzten
Tage war er noch verhältnismäßig körperlich rüstig und
jatte an den Kriegsereignissen reges Interesse.

vermischte
t Köln , 16. Aug . Zur Warnung der Ein¬

wohnerschaft bei Erscheinen feindlicherFlieger
werden in Köln und den Vororten Warnungs -Signale
von Dampf -Pfeifen und Sirenen zahlreicher Fabriken
durch gleichzeitige Abgabe kurzer Töne verbreitet . Den
auf der Straße befindlichen Personen wird empfohlen , sich
auf diese Warnungssignale hin in die Häuser und unteren
Räume zu begeben. Die Straßenbahnen bleiben beim
Ertönen der Warnungssignale stehen. Fahrgäste haben
die Wagen zu verlassen.

ff Hattingen , 11. Aug. (Nach 10 Monaten .)
Im Oktober vor . Jahres erhielt die Witwe Surmann in
Hattingen aus Polen die Nachricht, daß ihr jüngster Sohn
Hugo bei den Kämpfen vor Jwangorod gefallen sei. Bald
traf auch die amtliche Todesnachricht ein . Wer beschreibt
daher ihr Erstaunen und ihre Freude , als vorgestern abend
eine Karte des Todgeglaubten eintraf , in der er dem Mutter
mitteilt , daß er schwerverwundet in russische Gefangenschaft
geraten sei und sich zurzeit in Moskau befinde . Volle 10
Monate hatte sie nichts von dem Sohne gehört.

ff Berlin , 14. Aug. Die „Boss. Ztg." meldet: Bei
einem schweren Straßenb ah uzusammenstoß in
Reinickendorf  wurden zehn Personen verletzt,
von denen eine infolge Rippenbruchs nach dem Hedwigs¬
krankenhaus gebracht werden mußte . 15 Fahrgäste wurden
durch umherfliegende Glassplitter verletzt.

Marktberichte»
Koblenz , 12. Aug . Erbsen 100 Kilo 114— 125 M .,

1 Kilo 1,25— 1,40 M . Weiße Speisebohnen 100 Kilo
120- 130 M ., 1 Kilo 1,30— 1,40 M. Linsen 100 Kilo
140- 000 M .. 1 Kilo 1,50- 0,00 M. Richtstroh 100 Kilo
4,00 — 4,40 M . Krumm - oder Preßstroh 100 Kilo 3,00 bis
0,00 M . Heu (neues ) 100 Kilo 7,00—8,00 M ., Heu
(altes ) 100 Kilo 10.00 - 00 .00 M . Kartoffeln (neue) 60
Kilo 6,00 - 0,00 M . Butter x/t Kilo 1,80—2,00 M.
Eier 25 Stück 3,75 —4,00 M . Eier (frische) 1 Stück
17- 18 Pfg.

Wiesbaden , 12. Aug . sFruchtmarkt .j Hafer 00,00
bis 00,00 M . Richtstroh 2.80 — 3.20 M . Krummstroh
2,10 — 0.00 M . Heu 5,00 - 6,75 M. per 50 Kilo.

Offeriere günstig:
Kernseife,
Schmierseife,
Toilettenfeife,
Seifenpulver,
Aufnehmer,
Stearinkerzen.

J. M, Maret, Coblenz.
Sprungfähiger

LOhMe
teht zu verkaufen bei

Christian Rüster,
Elgend orf.

Wer verkauft sein Haus
evtl, mit Geschäft od . sonst,
günst . Anwes en hier od.Umg.?
Offert , u . T . 3546 befördert
Haafenstein & Vogler
A. G., Frankfurt a/M.

Prima Eileu-
Bortlaad-Eemeat

zu haben
GemcutmarcDfafitifH. Mmm.

Stellenlose.
die nach dem Kriege bei dem
dann eintretenden großen Be¬
darf an Personal besser be¬
zahlte Stellungen erhalten
wollen ,habenjetztGelegenheit,
ihre Kenntnisse zu erweitern
durch einen Kursus in der

Pri«. San-elsstzule
Bohne.

Neuwied, Bahnhofstr. 71.
Fernspr . 432 . Gegr . 1905.

Prospekt frei.

MmerBerttl
mit Aufdruck der Firma usw.

in verschiedenen Größen
liefert billigst die
ArrMllltt-Mlkerti MlUltabm.

ist wieder  auf genommen!
Die Warenzustellung  erfolgt zweimal wöchentlich

Schriftliche Aufträge werden sorgfältigst erledigt!
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Rachtwgs-BerMimg
zu der Bekanntmachung betreffend

Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen

vom 1. Mai 1915 (Nr . M. 1./4. 15. KRA ).

Eisenbahn-Fahrplan.
Gültig vom 1. Mai 1915 ab unter Berücksichtigung der Abänderungen vom 20. Juli 1915 und 1. J

Zusammengestellt vom Kreisblatt für den Unterwesterwaldkreis.

Limburg —Montabaur —Siershahn —Altenkirchen (Westerw .)̂ ^
Zu 8 2 der Bekanntmachung betreffend Bestandsmel-

Beschlagnahme von Metallen vom 1. Mai 1915düng und Beschlagnahme von Metallen vom I . Mai 19151
(M . 1 ./4 . 15 . KRA)  treten als »von der Verfügung be¬
troffene Gegenstände" vom 14. August 1915 nachts 12 Uhr |
ab neu hinzu

Klasse

18 a

Gegen st and

Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Rein¬
gehalt von mindestens 80 Proz . ; ausgenom¬
men sind Gebrauchsgegenstände, die für den
Haus- und den wirtschaftlichen Betrieb im
Gebrauch sind und keiner sichtbaren Abnutzung
im Gebrauche unterliegen. Nicht ausgenom¬
men sind jedoch solche Gegenstände, welche|
zum Verkaufe bestimmt sind.

Die Gegenstände der Klasse 18a unterliegen allen Vor¬
schriften der obengenannten Verfügung betreffend „Be¬
standsmeldung und Beschlagnahme  von Metallen"
vom 1. Mai 1915. Die Bestimmungen des § 5 sind
maßgebend für solche im § 3 gekennzeichnete Personen,
Gesellschaften usw., deren Vorräte (einschl. derjenigen in
sämtlichen Zweigstellen, die sich im Bezirk der verfügenden
Behörde befinden) am 14. August gleich oder geringer
waren als 25 kg.

Das Lagerbuch  ist sofort einzurichten, die Mel¬
dungen  sind zum nächsten Meldetermin für Metalle
(1. September 1915) auf dem allgemeinen Meldeschein zu
erstatten, der durch Klasse 18a erweitert wird und bei
allen Postanstalten I . und II . Klasse zu haben ist.

Frankfurt  a . M ., den 14. Aug. 1915.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

1 420 558 939 224 524 612 780 ab
4T1 6& 945 230 529 617 736 ¥

« M 6 H 952 237 536 6& 744
1 4D 622 1002 247 545>/s>6 4̂ 755
% 5§i 638 1015 301 558 6415 808
* 5^ 648 1025 311 608 7”) 818
§ 5^ ) 656 1033 320 616 7Ö8 826 an)
L 152” 657 1034 146 323 618 LE. 828 I ab
1 i 5^ 706 1042 155 332 6$ S $8 836 r
» 6S 711 1047 159 337 6 5̂ -4 3ö 841 1
g i5f 716 1052 204 343 6 7̂ 846 * v

an)
g5 | 552 1102 359 851 ab)
£ 1 6^ 1113 413 902
1 ! 609 1120 421 909
I 619 1130 HO 431 919 1
335 628 1140 441 929
M 635 1147 e 448 936
3öT| 645 1157 0 459 946 I
35?! 654 1203 443 505 952
406 703 1212 453 517 1004 r
414 712 1220 503 526 1013 | an

Limburg
Freiendiez
Staffel
Niedererbach
Steinefrenz
Goldhausen

an
A

Montabaur (ab

714
709
702
651
637
627
617

840
835
828
818
805

1206
1202
1155
1145
1132

755 H22.
745 H13

Dernbach
Wirges

tan
A

Siershahn (c^

614
606
;601
'555

741
733
729
724

1112,136 418i
1104 128 4U
1059 !124 407
1053 118 !4011

Selters
Marienrachdorf
Dierdorf
Raubach
Puderbach
Seifen
Flammersfeld
Neitersen
Altenkirchen

(an
A

c
5
«■ös
an

650
642

ab 632 422

539
529
522
512
502
456
446
440
431

1045
1034
1026
1015!
1005
958
948
942
933
924

244 328
235 3 I8

Siershahn —Grenzau Gngers —Ehrenbreitstein—Niederlahnstr
_ (bzw. Neuwied —Aöln ) und zurück.

8taiitn etorimctenŜR etf cmmlima
Die verehrlichen Mitglieder des Magistrats und des

Stadtverordneten -Kollegiums lade ich zu einer
Sladtoerordaeleii-Bersammlung

aus Mittmch, Den 18. August 1915, nachmittags5 Uhk
in das Rathaus ergebenst ein.

Tagesordnung r
1. Wahl von 2 Magistratsschöffen für die durch das

Dienstalter ausscheidenden Herren Flügel und
Dr . Wentrup.

2. Liste der stimmfähigen Bürger betr.
Der Stadtverordneten -Borsteherr

Massfeller.

543 730 1057 209 403 643 855 hf ab Siershahn an i< 535 719 1034 113 354
5dl 738 1106 218 411 6Z2 905 Ransbach 5® 711 1026 105 346
6® 747 1116 227 420 7Ö2 913 an Grenzau ab 517 701 1014 1254 335
601 748 1117 228 421 704 915 ab an 516 1013 1253 334~
616 804 1133 244 437 7^ > g3i Sayn ßöl 641 957 1238 319
622 810 1139 250 443 7S6 9§ an

Engers ab 4o5 634 950 1231 312
708 819 1156 307 617 735 941 ab an 424 615 824 H24 252'
729 838 1215 327 537 75^ inffl an ab 405 556 803 1103 233
731 840 1217 329 540 757 1003 ab an 401 554 801 1001 231
739 850 1228 340 550 8Ö7 1015 >f an Niederlahast. ab, 1 3§ 5§ 750 1049 220
628 824 118 446 743 1032 t ab Engers an A 448 700 819 1226 307
639 835 127 508 809 10" Neuwied 1 4Zß 708 811 1217 257
858 H04 355 747 930 1213 >1f an Köln °b * — — 544 1230

554

419!

Grenzau — Höhr-Grenzhausen — Hillscheid und zurück.
—. pog

@1

603
616
629

712 802' 1123 231t 430 6181 706 935
722 813 1136 241 447 6~ 715 9$
— 826 1149 255 500 — 1 7§i 10»

V «bGreuzau
> Höhr-Grenzh. !

anHillscheivab*
Von Höhr-Grenzhausen bis Hillscheid nur  Sonntags . f Nur Sonntags.

555 658 74311004 1250 1250 327 604
5^7 650 735 | 956 1242 1242 319 556
556 639 — 1 — 1210 — — 545

Westerburg — Wallmerod — Meudt — Montabaur und zurück

Für Trauer!
Kleider, Binsen, Röcke , Mäntel, Jacketts,
werden schnellstens in „Schwarz “ umgefärbt

Färberei Bayer, Montabaur.
Bahnhofstrasse 6.

634 912 342 718
640 918 348
647 925 355 7fl
654 932 402 .

701 939 409 7I0
706 944 414 7Z0
717 955 423 75S
724 1002 430 8^
729 1007 435 8Ü
734 1012 440 816
742 1Q20 448 8?4

ab Westerburg an 626 902 1228 603
y Sainscheid yk 621 857 1223 5&

Kölbingen 615 850 1216 551
Elbingen 608 843 1209 544
Herschbach 602 836 1202 637
Wallmerod 557 831 1156 532
Meudt 822 1147 523
Niederahr 813 1138 515
Moschheim 808 1132 510

NY Banrib.-Staudt i1 803 1126 505
an Montabaur a6 754 1116 456

chörü
igioi
esd
rikoi

Gröbere Anzahl tüchtiger Limburg — Niedernhausen — Frankfurt (Main ) und zurück.

lohn gesucht.
Wm. Wilson. 8. m. b. s.. Siershahn.!

740

| 850

1216

127
4 22

5 35
525
614 Sidic-00

820
9 53

r 856

=| 955

133

2 31
5 42
640

616
655

854

1004
E£ Ie _0 l

I 927 - 2 05 6 53 6 53 | 926 ® 1030 |

ab d Limburg (Lahn) A ««
an Y Niedernhausen- ^ab V

any Frankfurt
Wiesbaden

A -nl

an ab

917 928 211 644 1
814 8 45 110 538 1 j
811 843 103 CMCOIC
700 800 1153 427

| 7 25 12 20 444 ;

Kaufe

1000 Meter Buchen-Mhch,
Limburg — Langenschwalbach — Wiesbaden und zurück.

fein gerissen, sogenanntes Eulerholz ; zahle für das Meter
(Waldmaß ) 10.50 M . in den Waggon geliefert ab dort.

Gefl. Offerten an C. Hillesheim , Schmittenhöhe,
Post Pfaffendorf.

7 45
909

10 17

12 10 7 16 ab II
1 49 834
3 08 9 45 an y

Limburg (Lahn)
Langenschwalbach
Wiesbaden

A an 1 50 6 39
an 12 20 538

A ab. 1112 4 05
9§
8®

Wir suchen noch eine

l Wchskner Arbeiter!
Aöln —Niederlahnstein —Wiesbaden —Frankfurt und zurück.

544 1019 913 J43 12301148 530 808 544 1019 gl8 Z43 1230 tz!3 ab Köln
24i loos 905 1152 1239 533 Z57 824 b Niederlahnstein
5& 904 1145 1132 118 310 705 640 ftR I Wiesbaden

3 1Q03 1238 121 210 426 756  830 1054 aTn Frankfurt

an 1248 1231 355  217 744 432  tz50 1
®n 1011 10371207 1217 3$ 244 513  II);

739 848 938 1050 127 117 A49
615 800 821 1000 H51 1230 259

i
zu guten Stunden - und Akkordlöhnen.
Die Schicht liegt passend zu dem Wester¬
waldzuge . Abfahrt abends 5 Uhr 58.
Wochenkarte wird besonders vergütet.

Wandplattenfabrik Engers,
Engers a . Rhein.

Aleinbahn Selters — Hachenburg und zurück.
607
614
620
6 21
6 33
640
6 47
6 53
6 58
7 03
7 14

1118
1125
1131

4 30
4 37
4 43
4 50
504
512
520
5 28
5 35
540
5 51

910
917
923

Kreisblatt-Druckerei, Georg Sauerborn, Montabaur.
Berlin W . 8, den 13. Aug. 1915.

Den mir durch Postscheck vom 9. d. M. übersandten
Betrag von M . 155.50 habe ich wunschgemäß zu Gunsten ,^ - —
der völlig erblindeten Kriegsinvaliden des Landheeres und Ndffrdstttzlßßtzdtt ftttf hltC
der Flotte als Ertrag der Sammlung in Ihrer geschätztenI MH | II119 Hvvl9vlHII
Zeitung dankend verwendet.

Hochachtungsvoll! p. pa. S. Bleichröder.
A. Wolfs.

y ab Selters (Westerw.) an^ 515 1008 3 35
Rückeroth 503 1002 329

an
ab Herschbach ab

an
5® 955

9 54
322

Mündersbach 940
Marceau-Denkmal 931
Höchstenbach 924
Wahlrod 917
Niederhattert 910
Oberhattert 901Y an Hachenburg ab n 850

8j

8®
74t)

7$
7$
716
7S

für den Monat September 1915
| zum Preise von 50 Pf . werden von unseren Agenturen

entgegengenommen.

Literarisches.
»D«ts Lo «d", Organ des Deutschen Vereins für länl

fahrts- und Heimatpflege. Herausgeber: Professor HeinÄ
Verlag von Trowitzschu. Sohn, Berlin SW. 48. M
1.50. — Die Hefte Nr. 18—20 soeben erschienen.
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